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BONN/BERLIN › Ein Testa-
ment soll den Willen des Ver-
storbenen übermitteln und den
Hinterbliebenen Klarheit ver-
schaffen. Doch wie muss eine
solche Urkunde aussehen? Wo
bewahrt man es auf, und was
muss man beachten, wenn man
sein Testament ändern möchte?

Wer ein Testament aufsetzt,
möchte damit meist eine be-
stimmte Erbfolge festlegen.
„Wenn kein Testament vorliegt,
greift die gesetzliche Erbfolge“,
erklärt Andreas Frieser vom
Deutschen Anwaltverein (DAV).
Bei Eheleuten mit zwei Kindern,
die keinen Ehevertrag abge-
schlossen haben, bedeutet das
zum Beispiel, dass der Ehepart-
ner zur Hälfte und die beiden
Kindern jeweils zu einem Viertel
erben. In diesem Fall besteht
eine Erbengemeinschaft. „Damit
sind viele Leute nicht glücklich
und wollen lieber, dass zunächst
der Ehepartner erbt.“

Die einfachste Form eines Testa-
ments ist das privatschriftliche
Testament. Das kann jede Per-
son eigenhändig verfassen. „Die
Urkunde muss handgeschrieben
und unterschrieben sein, damit
das Testament wirksam ist“,
sagt Frieser. Wer ein privat-
schriftliches Testament anfer-
tigt, sollte sich einen sicheren
Ort zur Aufbewahrung überle-
gen, empfiehlt Anton Steiner,
Präsident des Deutschen Forums
für Erbrecht.

Gleichzeitig ist es wichtig, dass
das Testament nach dem Tod des
Erblassers gefunden wird. Am si-
chersten ist es deshalb, das Tes-
tament dem Amtsgericht zur
amtlichen Verwahrung zu ge-
ben, rät Steiner.

Was genau in einem Testament
steht, entscheidet der Erblasser.
„Er kann eine oder mehrere Per-
sonen als seinen Erben bestim-
men“, sagt Dominik Hüren von
der Bundesnotarkammer. Der
Ehepartner und die Kinder eines
Erblassers können allerdings
nicht vollkommen außen vor ge-
lassen werden: „Auch wenn der
Erblasser durch sein Testament
festlegt, dass eine andere Person

erben soll, haben die Kinder und
Ehegatten Anspruch auf einen
Pflichtteil“, erklärt Hüren.

Wer sein privatschriftliches Tes-
tament ändern möchte, hat
mehrere Möglichkeiten: Man
kann das Testament zum Bei-
spiel durch einen Zusatz ergän-
zen, erklärt Frieser. „Die Urkun-
de muss dann unbedingt neu
unterschrieben werden.“ Alter-
nativ kann man auch eine Er-
gänzungsurkunde anfertigen.

Auch kann das gesamte Testa-
ment widerrufen werden: „Eine
zerrissene Urkunde, die im Pa-
pierkorb landet, ist eine recht-
lich anerkannte Widerrufsform“,
erklärt Frieser. Eine andere Mög-
lichkeit ist es, ein neues Testa-
ment aufzusetzen, in dem steht,
dass die vorangegangene Urkun-
de unwirksam ist. „Es ist wich-
tig, deutlich zu sagen, dass das
ältere Testament nicht mehr

gilt– und wenn Teile daraus wei-
terhin gelten sollen, welche“,
rät Frieser. Denn sonst ist der
Wille des Erblassers für die Hin-
terbliebene schwer zu erkennen.

Eine Alternative zum privat-
schriftlichen Testament ist ein
notarielles Testament: Dabei
sucht der Erblasser einen Notar
auf, der den Willen des Erblas-
sers im Testament nieder-
schreibt, erklärt Hüren. Er sieht
bei einem notariellen Testament
für den Erblasser viele Vorteile:
„Ein Notar stellt durch rechts-
gültige und klare Gestaltung si-
cher, dass ein Testament wirk-
sam ist“, sagt er.

Außerdem könne ein Notar die
Testierfähigkeit des Erblassers
überprüfen. Nur wenn ein Erb-
lasser sich seiner Handlungen
bewusst ist, kann er ein wirksa-
mes Testament aufsetzten. „Die
Frage, ob ein Verstorbener tes-

tierfähige war, führt bei den Er-
ben häufig zu Streit“, schildert
Hüren. Mit der Bestätigung der
Testierfähigkeit durch den Notar
kann man dem vorbeugen, sagt
Hüren. „Auch die Frage der si-
cheren Aufbewahrung stellt sich
bei einem notariellen Testament
nicht“, erklärt Hüren. Dieses
wird automatisch in amtliche
Verwahrung gegeben.

Obwohl der Erblasser Notarge-
bühren bezahlen muss, kann ein
notarielles Testament auch un-
ter finanziellen Aspekten rat-
sam sein. Dabei muss der Erbe in
der Regel keinen Erbschein be-
antragen und spart so die Kos-
ten. Bei einem privatschriftli-
chen Testament müssen die Er-
ben einen Erbschein bezahlen,
um sich gegenüber offiziellen
Stellen ausweisen zu können.

„Ein notarielles Testament ist
aber nicht für jeden empfeh-

lenswert“, gibt Steiner zu be-
denken. „Wer ein notarielles
Testament ändern oder widerru-
fen möchte, macht dies meist
gemeinsam mit dem Notar.“ Für
den Erblasser entstehen neue
Kosten.

Außerdem berät ein Notar den
Klienten nicht zu steuerlichen
Fragen, sagt Steiner. Diese sind
für viele Erblasser jedoch wich-
tig, wenn sie durch ein ge-
schicktes Testament Erbschaft-
steuer sparen wollen, schildert
Steiner.

Eine Alternative ist es deshalb,
sich bei einem Fachanwalt für
Erbrecht beraten zu lassen und
das Testament dann selbst auf-
zuschreiben, sagt Steiner. Zwar
muss ein Erblasser auch die An-
waltskosten zahlen, das Honorar
ist dabei aber verhandelbar, und
der Anwalt berät auch zu steuer-
lichen Fragen, erklärt Steiner. ‹

Was beim Testament wichtig ist
› Klarheit für Hinterbliebene rechtzeitig schaffen

Ein wenig bekommen nahe Angehörige vom Erbe immer. Denn den Pflichtteil können ihnen Erblasser nur unter strengen Voraussetzungen ent-
ziehen. Foto: Karolin Krämer

WETSCHEN › Mit der Siegereh-
rung endete kürzlich in Wet-
schen der Rundenwettkampf
2017 des Bezirksschützenver-
bandes Grafschaft Diepholz.

Bezirkssportleiter Siegfried
Brockmann begrüßte alle Wett-
kampfteilnehmer und Betreuer
des vergangenen Sportjahres,
seinen Stellvertreter Gerd Harz-
meier ebenso Bezirkspräsident
Karl-Friedrich Scharrelmann
und dessen Stellvertreter Günter
Herzig und Friedel Kelkenberg.
Da nun ja bald die neuen Run-
denwettkämpfe für das Jahr
2018 beginnen, sei es an der
Zeit, mit der Siegerehrung das
Sportjahr 2017 zu beenden.

Karl-Friedrich Scharrelmann be-
tonte in seinem Begrüßungs-
wort, dass die Siegerehrung ja
erst der Abschluss eines Wett-
kampfs sei, kurz vorher habe
man ja schon den Jugendlichen
ihre Medaillen und Plaketten als
Anerkennung für ihre guten
Wettkampfleistungen überrei-
chen können. Sein Dank ging an
die Sportleitung und allen die
der Sportleitung geholfen ha-
ben, die umfangreichen Wett-
kämpfe so reibungslos durchzu-
führen. Ebenso dankte er allen

Schützen und Schützinnen, die
sich aktiv in diesem Jahr an den
Wettkämpfen des Bezirks betei-
ligt haben. Recht viele Sport-
schützen hätten auch an den
Landesverbandsmeisterschaften
und einige an den Deutschen
Meisterschaften in München er-
folgreich teilgenommen. Die

Deutsche Meisterschaft für die
Auflagedisziplinen Kleinkaliber
wird in der kommenden Woche
in Hannover stattfinden. Deren
Ehrung findet dann während des
Bezirkskönigsballes am 21. Ok-
tober in Varrel statt.

Sportleiter Siegfried Brockmann

verlieh dann mit seinen Helfern
Gerd Harzmeier, Günter Herzig
und Friedel Kelkenberg an die
Einzelsieger Nadeln und für die
siegreichen Mannschaften gab
es Urkunden.

Abschließend sprach Sportleiter
Siegfried Brockmann dann kurz

über die Druckluftrundenwett-
kämpfe 2018, die Ausschreibun-
gen und Staffeleinteilungen
werden den Vereinen zugesen-
det. Er dankte allen nochmals
für ihr Kommen und wünschte
allen ein erfolgreiches Sportjahr
2018.

‹

Abschluss der Wettkampfsaison
› Sieger der Saison 2017 in Wetschen geehrt

Bezirkspräsident Karl-Friedrich Scharrelmann (rechts) mit den Siegern der Bezirksmeisterschaft und des Rundenwettkampfes 2017.
Foto: Vallan

Strahlend unter  der Erntekrone zeig-
te das Erntekönigs-

paar Eike Wilkens und Finnja Heinrichs im Kreis der Dorfjugend
beim Erntefest in Staffhorst. Trotz des regnerischen Wetters freu-
ten sich die Veranstalter über ein voll besetztes Festzelt.

Foto: Privat

SULINGEN › Einen zweitägi-
gen Kurs zum Erlangen eines Ba-
bysitter-Diploms bietet das Fa-
milienGesundheitsZentrum Su-
linger Land (FGZ) in der Bassu-
mer Straße 8 in Sulingen nun
an.

Am Montag, 30. Oktober, von
9.30 bis 17 Uhr und am Donners-
tag, 2. November, von 16 bis
17.30 Uhr können sich Interes-
sierte ab 14 Jahren über alles
Wichtige zum Babysitten infor-
mieren. Inhalte des Kurses sind
allgemeine Informationen, die

Entwicklung des Kindes, Spiel-
und Beschäftigungsmöglichkei-
ten, die Ernährung des Babys
und Kindes, der Umgang mit
dem Baby und Körperpflege, un-
terwegs mit dem Kind, Unfall-
verhütung und eine kurze Ein-
führung in Erste-Hilfe-Maßnah-
men sowie rechtliche Fragen.

Die Teilnahme kostet 20 Euro in-
klusive Verpflegung und Di-
plom. Anmeldungen und weite-
re Informationen unter Telefon
04271/8817 oder per E-Mail an
fgz-sulingen@t-online.de. ‹

Babysitter-Diplom im
FGZ erwerben

› Zweitägiger Kurs ab 30. Oktober

SCHWAFÖRDEN › Die Linux
User Group „Suletuxe“ trifft sich
wieder am Samstag, 21. Oktober,
ab 19 Uhr im Schulungsraum der
Freiwilligen Feuerwehr Schwa-
förden in der Steinstraße 1.

Die Themen des etwa 45-minüti-
gen Vortrags des Suletuxe-Koor-
dinators Andreas Richter wer-
den diesmal aktuelle Fragen
sein, außerdem steigt das Inte-
resse an Linux und es gibt aktu-
ell Linux-Motivationskurse an
der VHS Syke – wie kann man
sich in Linux einarbeiten?

Schließlich geht es um die Ein-
richtung von neuer Hardware
unter Linux.

Wie immer sind Gäste (mit und
ohne Linux-Kenntnissen) herz-
lich willkommen! Nach dem Vor-
trag gibt es generell einen offe-
nen Workshop, zu dem Note-
books oder Computer mitge-
bracht werden können.

Die Teilnahme ist ohne jegliche
Verpflichtungen und kostenfrei.
Informationen finden Interes-
sierte unter www.suletuxe.de. ‹

Treffen der „Suletuxe“
› Linux-Workshop am Samstag

Bars/Etablissements

KontakteKontakte

Witwe (68) aus Hoya 03222-9990012

Kleine Wichserin(18) 069-94189020

Club Dolce Vita

Großer Swimmingpool, Außenbereich, Sauna
Info: 0179 / 655 0961 • www.club-dolcevita.de

Wagenfeld, Hirschberger Weg 4
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SEXY SUSI und 20 heissen Girls

Sa. 21.10.2017: MEGA-GEILE SPECIAL-PARTY Jetzt ganz neu:
Vergnügen unter der

doppelten Sonnenbank!


